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baß grau ^teinfcbmibf bringenb rief, bie »eifere Verfolgung aufsugeben.
©o gemannen beibe, ©arenmuffer unb ©drenftnb, ißre greiheit »ieber,-

fie »aren im Vu oerfcßmunben. Unb mit biefer großmütigen £>anbtung
befcßtoffen bie Veifenben ißre gaßrf tracf? bem Horben, oon »etcßer fie eine
große Vtenge soologiftßer ©pestes unb infereffanfer ©Uber surücfgebracht
haben. 3n biefem einsigarfigcn gitm toirb man fie äffe »ieberßnben.

drnß Xubiffcß über ftoftwoob.
„3Ch fröre nichts oon einer gitmßabt, eher ein Vittenoorort mif breiten

Aoenuen, mit oieten Anlagen. ©ie großen ©cßaufrieter teben in ange»
meffener dnffernung oon ben Ateliers, feßr surücfgesogen, faß nur für ißre
gamilien unb für ben ©port, ds iß ein beuftifrer Unferffrieb stoifcßen
bem Xeben beef ©cßaufrieters in ©euffcßlanb unb hier. Vor atfem, toeit
bie Xebensbebingungen fjier gans anbere ßnb, toeit fie atte ißr Auto haben,
toeit ber ©port eine größere, unb dafés unb Veßauranfs eine feßr unter»
georbnefe Volte frieten. ©as ^aushalfen mit ber menfcßticßen ffraß, bas
Ausnüßen jeber Vftinufe mit praffifcßer Arbeit, toie fte bas gabriffpßem
ber Vereinigten ©faafen auszeichnet, ßat auf bie pfrcßotogie ber ©cßau»
frieter oiet abgefärbt. Vian iß feßr pünffticß morgens'im Atelier, bie Vor»
bercitungen ßnb in fo grünbticßer XBeife burdf? gahlreicßes perfonat getroffen,
baß fofort mit ber eigentlichen Aufnahme begonnen »erben fann. ©as
©cß»erge»iCßf tiegf überhaupt in ben Vorbereitungen. Vicht guteßf liegt
bas an ber eigentümlichen ©fettung bes Aufnaßmepßofographen, bem oiet
größere ©ebeufung gugemeffen »irb als in ©euffcßtanb.

dr fpricßf bas enffcßeibenbe XBorf über atte ©eforafionen, äußert fich
gutachtlich su ben Abflößen bes Vegiffeurs, »ie »eit bas attes photographier»
bar iß, »ie er es mit Photographien dinfaften unferßreicßen fann, gibt
Anregungen, madß dimodnbe, furs nod? ehe man bas Atelier betritt, »eiß
man genau, »as man machen fann, unb hat man ftdß attfeifig oerßanbigf,
tauft bie Aufnahme aufomafifcß ab. Vatürlid? ßnb bie Vtenfcßen auCß hier
feine Viafcßinen unb es gibt genug Aufregungen unb 3»ifcßenfatte. Aber
man merit bie gute Abflößt, bie Vorbereitungen fo su treffen, baß lieber»
rafcßungen nach Vßöglidßeif ausgefdßoffen ßnb. ©en grunbiegenßen Unter»
ftßieb gegenüber ©euffcßlanb ßellf bie ©onne oon los Angeles bar. ©tefe
e»ig gleicßbleibcnbe, ßraßtenbe ©onne, biefe ticßfburcßtdffige, ftare, frocfene
Xuß fchatfen atte bie 3toifct?enfdtte aus, unter benen »tr in ©euffcßlanb su
teiben haben. £>ler »artet man nicßf barauf, baß eine XBolfe enblicß t>or»
über geht ober baß ber Rimmel fid? aufhellt. ©as beße photographifcß
»irffamße Vicht iß hier ßanbigc unb ficßere Vorausfeßung. Vtan fleht, in
attem iXecßnifchen iß Vos Angeles ein »aßres ©orabo ber SAnomafographie.

Vîlf bem ft'urbelfüßen buret} ©erlin.
Von ©iogenes

„XBie ein gtlm enfßeßf
ds iß feßmer, einen gitm gu bauen. Vod? feßmerer faß, einen foge»

nannten Xeßrßlm auf bie ©eine su ßetten. ©as Atterfcßmerße aber iß es,
baß man nicht nur barauf feßmören, fonbern fogar barauf »effen fann:
ßat man einmal ein Sßema gefunben, bann ßnben es brei ober oier anbere
gleichseitig. Vftinbeßens oier #utturßtmßrmen arbeiten augenblicflid) an ber

T

daß Frau Kleinschmidt dringend rich die weitere Verfolgung aufzugeben.
So gewannen beide, Därenmutter und Därenkind, ihre Freiheit wieder,-

sie waren im Nu verschwunden. Und mit dieser großmütigen Handlung
beschlossen die Reisenden ihre Fahrt nach dem Norden, von welcher sie eine
große Menge zoologischer Spezies und interessanter Dilder zurückgebracht
haben. In diesem einzigartigen Film wird man sie alle wiederfinden.

Ernst Tubitsch über Hollywood.
„Ich spüre nichts von einer Filmstadt, eher ein Villenvorort mit breiten

Avenuen, mit vielen Anlagen. Die großen Schauspieler leben in
angemessener Entfernung von den Ateliers, sehr zurückgezogen, fast nur für ihre
Familien und für den Sport. Es ist ein deutlicher Unterschied zwischen
dem Teben des Schauspielers in Deutschland und hier. Vor allem, weil
die Tebensbedingungen hier ganz andere sind, weil sie alle ihr Auto haben,
weil der Sport eine größere, und Easts und Restaurants eine sehr
untergeordnete Rolle spielen. Das Haushalten mit der menschlichen Kraft, das
Ausnützen jeder Minute mit praktischer Arbeit, wie sie das Fabriksystem
der Vereinigten Staaten auszeichnet, hat auf die Psychologie der Schauspieler

viel abgefärbt. Man ist sehr pünktlich morgens'im Atelier, die
Vorbereitungen sind in so gründlicher Weise durch zahlreiches Personal getroffen,
daß sofort mit der eigentlichen Aufnahme begonnen werden kann. Das
Schwergewicht liegt überhaupt in den Vorbereitungen. Nicht Zuletzt liegt
das an der eigentümlichen Stellung des Aufnahmephotographen, dem viel
größere Dedeutung zugemessen wird als in Deutschland.

Er spricht das entscheidende Wort über alle Dekorationen, äußert sich
gutachtlich zu den Absichten des Regisseurs, wie weit das alles photographierbar

ist, wie er es mit photographischen Einfällen unterstreichen kann, gibt
Anregungen, macht Einwände, kurz noch ehe man das Atelier betritt, weiß
man genau, was man machen kann, und hat man sich allseitig verständigt,
läuft die Aufnahme automatisch ab. Natürlich sind die Menschen auch hier
keine Maschinen und es gibt genug Aufregungen und Zwischenfälle. Aber
man merkt die gute Absicht, die Vorbereitungen so zu treffen, daß Ueber-
raschungen nach Möglichkeit ausgeschlossen sind. Den grundlegensten Unterschied

gegenüber Deutschland stellt die Sonne von à Angeles dar. Diese
ewig gleichbleibende, strahlende Sonne, diese lichidurchlässige, klare, trockene
Tust schalten alle die Zwischenfälle aus, unter denen wir in Deutschland zu
leiden haben. Hier wartet man nicht daraus, daß eine Wolke endlich
vorüber geht oder daß der Himmel sich aufhellt. Das beste photographisch
wirksamste Ticht ist hier ständige und sichere Voraussetzung. Man sieht, in
allem Technischen ist Tos Angeles ein wahres Dorado der Kinomatographie.

Mit dem Kurbelkasten durch Verlin.
Von Diogenes

„Wie ein Film entsteht.
Es ist schwer, einen Film zu bauen. Noch schwerer fast, einen

sogenannten Tehrfilm auf die Deine zu stellen. Das Allerschwerste aber ist es,
daß man nicht nur darauf schwören, sondern sogar darauf wetten kann:
hat man einmal ein Thema gefunden, dann finden es drei oder vier andere
gleichzeitig. Mindestens vier Kulturfilmfirmen arbeiten augenblicklich an der



3bee, bie ©nfffepung eines gitms. im gitm su geigen. ©ei mir ijï bie 3bee
3af?re ait. Dîur bal es bei mir eine „Reifere ^ragobie^ gemorben mare,
©arnit ber ^îadjtoetf mein ©erbienff (bas 23erbienff nafürtid?, nid?t ber
©erbienff!) 'nicht ooftig oertoren gebe, fei meine ©fisse bier aufgemabrf.

©rffer 2tft. Sie 3bee!
3ebem ©pietfitm mub, menn mogtid), eine 3bee sugrunbe liegen, ©ie

SU fmben, iff ©ad?e bees „©ramaturgen". ©er ©ramaturg — surf atberifd)
gefd)minft, mit aften ©egenerationserfebeinungen eines tangfam aber fidjer
Derbungernben 3beatiften
burdbffubiert mit beigem ©e*
müben bas neueffe ©ectam*
t>ersetd?niö. ©on 3t (Sinsen*
gruber) bis 3 (Stueiff). ©eine
DBabt fattt auf ein tangff ttttb
mit ©ed?f oergeffenes ©tücf,
fagen mir: ber ©ird)*pfeiffer.
©ie iff namtieb fd?on 55 3af?re
tot, bürffe atfo faum nod?
Honorar * Stnfprüdje erbeben.
©3as ber fetige ^einrieb fbeine
über fie gefagf (bab fie, gteid?
ben romifben ©amen, Ser*
pentin gefoffen bebe, oon
megen ber ©inmirfung auf bie

Dtierenfdfigfeif), braucht ber
©ramaturg nid)t su miffen;
es mare ja übrigens auCb nur
ein pifantes ©était für bie
fpatere ©eftame.

©ie 3bee mirb ber ©i*
reftion unterbreitet, ©ifung.
Stnmefenb : ber©eneratbireftor,
ber faufmännifd)e©ireftor, ber
fünftterifebe ©ireftor, ber ©er*
teipbirettor, ber Stustanbsbi*
reftor, ber ©pnbifus, ber ©or*
fifenbe bes Stufficbtsrates, brei
©ertreter ber ©robbanfen, ber
#aus*©egiffeur. ©djtubbitb:
bie ©erfammetten oertaffen,
mit bieten 3igurren, bas £fon*
ferenssimmer. ©in gitm iff ge*
boren, bat bie ©ottaufe er*

batten unb fommt nun - in
ben ©rutfebranf.

3meiter Stft. ©ie praxis.
©te ©ud?e naçb bent ©egiffeur. ©ott fei's geftagt, beutsutagc oerfagen

manCbmat fetbff bie anertannteffen ©enies. 3d? fetber bube'erff bie Sra*
gobie ber Xiebe ertebt, meiner Siebe namtid? su Ottern fett 3apren ffitt aber
pod) Dereprten ©feijfer. Itnb erfahren müffen, bab in unferen Sagen fetbff

Idee, die Entstehung eines Films im Film zu zeigen. Vei mir ist die Idee
Fahre alt. Nur daß es hei mir eine „heitere Tragödie" geworden wäre.
Damit der Nachwelt mein Verdienst (das Verdienst natürlich, nicht der
Verdienst!) nicht völlig verloren gehe, sei meine Skizze hier aufgewahrt.

Erster Akt. Die Fdee!
Jedem Spielfilm muß, wenn möglich, eine Fdee zugrunde liegen. Sie

zu finden, ist Sache des „Dramaturgen". Der Dramaturg — zart ätherisch
geschminkt, mit allen Degenerationserscheinungen eines langsam ader sicher
verhungernden Idealisten
durchstudiert mit heißem Ve-
mühen das neueste Neclam-
verzeichnis. Von A sAnzen-
gruder) his Z iZweiff). Seine
Wahl fällt auf ein längst und
mit Necht vergessenes Stück,
sagen wir: der Äirch-Pfeiffer.
Die ist nämlich schon 55 Fahre
tot, dürste also kaum noch
Honorar - Ansprüche erhöhen.
Was der selige Heinrich Heine
üder sie gesagt (daß sie, gleich
den römischen Damen,
Terpentin gesoffen habe, von
wegen der Einwirkung auf die

Nierentätigkeit), braucht der
Dramaturg nicht zu wissen)
es wäre ja übrigens auch nur
ein pikantes Detail für die
spätere Neklame.

Die Fdee wird der
Direktion unterbreitet. Sitzung.
Anwesend: derGeneraldirektor,
der kaufmännischeDirektor, der
künstlerische Direktor, der
Verleihdirektor, der Auslandsdirektor,

der Syndikus, der
Vorsitzende des Auffichtsrates, drei
Vertreter der Großbanken, der
Haus-Mgisseur. Schlußbild:
die Versammelten verlassen,
mit dicken Zigarren, das
Konferenzzimmer. Ein Film ist
geboren, hat die Nottaufe
erhalten und kommt nun - in
den Vrutschrank.

Zweiter Akt. Die Praxis.
Die Suche nach dem Negisseur. Gott sei's geklagt, heutzutage versagen

manchmal selbst die anerkanntesten Genies. Fch selber habe erst die
Tragödie der Tiebe erlebt, meiner Tiebe nämlich zu einem seit Fahren still aber
hoch verehrten Meister. Und erfahren müssen, daß in unseren Tagen selbst



ein fo atfep ©3aprtoorf toie „afHeef neu - tnacpf ber ©tap!" feine ©ettung
oertieren fann.

©ie 3agb nad) ben 6tarP. ©ie öaupftniftoirfenben, bap btonbe ©ref»
d)en,. bie fiptoarse Xeufctinne, ber Ziffer, ber btafierfe Xebemann unb ber
„fdjtnere 3unge" finb unfcpmer gefunben unb erhalten bie ©erficperung,
bap nod) niematp in ber 2Beifgefd)id?fe ein $iimfd?aufpiefer fo fabetpaffe
Honorare ermatten, toie fie. ©er ©ramafurg f?at instoifcpen bap ©ud)
(„©info", ein Srauerfpiet in 7 Stufsügen, na^ einer 3bee non ©pariofte

33irrf?=pfeiffer, oon ^.©teper,
©eorg Mütter u. 3rd) <5d)uts)
pergeffettt. ©er ZRegiffeur fei?t
fid> barüber unb macpt ein
anbereP baraup. ©in ©treffor
fept fid) f)in unb fomponierf
aup ben beiben ©ücpern ein
briffep.

Sttetieraufnapme. CRegiffeur
unb ^itföregiffeur, Operateur
unb ßitfpoperateur im leb»

baffen ©egeneinanberfpiet.
©aumeiffer unb £>anbtoerter,
iïapesierer unb (Scpneiber,
Sifdjier unb ©tater, ©teftrifer
unb feuern eprteute, ©arbe*
robieren unb grifeure, Arbeiter
unb ©efriebPrate in angeregter
itnferpatfung. ©ie erffe Stuf
napme. ©ap übtid)e ftngtüd.
©ie stoeife Stufnapme. ©ie
£îopie. ©ap ©cpneiben.

3(u0 bem enbgütfigen ©ta»
nuffripf iff babei ein nod)
enbgüttigereP getoorben.

©riffer Stff.

©ie Stuffüprung.
gabetPaffe Sätigfeit in ben

©ürop. Iteberffunben inner»
patb unb aufferpatb bep Sitm»
ftubö.

©er propaganbatfef ber

„ ,Ä ,„ Stnfipobe bep ©ramafurgen.
a»@roffttm „spetena £)cr ^ampf um ben iXifet.

//©enfafion0//»Sitm erfipeint su
abgebrofcpen, „©tonumentat^gifm su getoagf „©gdufio'^gitm nid)t poputar
genug, ©tan einigt fid) auf bie ©eseicpnung: //<SenfafionP»©tonumenfat»
©gctufiO'gitm". ©ie erffen ©ofisen. ©ie 3nferafe. ©ie ©efipreibung.

©ao ptafaf (eine Sragobie für fid)).
©er ^rieg im 3nnern: ©ie ©iffafur bes ©erteipP, Stbbrucp ber bipto»

mafifd)en ©esiepungen sur StuPtanbPabfeitung ©ie gotbgeranberfen ©in»

ein so altes Wahrwort wie „Alles neu - macht der May!" seine Geltung
verlieren kann.

Die Iagd nach den Stars. Die Hauptmitwirkenden, das blonde Gret-
chen, die schwarze Teufelinne, der Ritter, der blasierte Lebemann und der
„schwere Zunge" sind unschwer gefunden und erhalten die Versicherung,
daß noch niemals in der Weltgeschichte ein Filmschauspieler so fabelhafte
Honorare erhalten, wie sie. Der Dramaturg hat inzwischen das Such
s„Ginko", ein Trauerspiel in Aufzügen, nach einer Idee von Charlotte

Birch-Pfeiffer, von H.Meyer,
Georg Müller u. Friß Schulz)
hergestellt. Der Regisseur seht
sich darüber und macht ein
anderes daraus. Cin Direktor
seht sich hin und komponiert
aus den Heiden Büchern ein
drittes.

Atelieraufnahme. Regisseur
und Hilfsregisseur, Operateur
und Hilfsoperateur im
lebhaften Gegeneinanderspiel.
Baumeister und Handwerker,
Tapezierer und Schneider,
Tischler und Maler, Clektriker
und Feuerwehrleute,
Garderobieren und Friseure, Arbeiter
und Betriebsräte in angeregter
Unterhaltung. Die erste
Aufnahme. Das übliche Unglück.
Die zweite Aufnahme. Die
Kopie. Das Schneiden.

Aus dem endgültigen
Manuskript ist dabei ein noch
endgültigeres geworden.

Dritter Akt.

Die Aufführung.
Fabelhaste Tätigkeit in den

Büros. Ueberftunden innerhalb

und außerhalb des
Filmklubs.

Der Propagandachef, der

^ „ Antipode des Dramaturgen.
a-Großfilm „Helena Kampf um den Titel.

„Sensations"-Film erscheint zu
abgedroschen, „Monumental"-Film zu gewagt, „Cxrlusiv"-Film nicht populär
genug. Man einigt sich auf die Bezeichnung: „Sensations-Monumental-
Cxrlusiv-Film". Die ersten Notizen. Die Inserate. Die Beschreibung.

Das Plakat seine Tragödie für sich).

Der Krieg im Innern: Die Diktatur des Verleihs, Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zur Auslandsabteilung! Die goldgeränderten Cin-



labungdfarten. Oie preffefarten. dine (Stunbe t>or ber Sluffüprung wifcpet m
fünfzig <Sd)euerfrauen ben (Scpweip ber festen DierunbgtDangig (Stunben auf ft

©er „(Steg" unb bie (Siegesfeier. i etil

*
^

* '
ut«

©er fünplerifcpe drfolg beö Jtlms lapt fid? nicpt furbeln. ©tan fammelKl-
ipn in 3eitungsausfd)nittcn. ©Siel leicpfer fd?on lapt fid) ber gefcpaplicpt"
drfolg im ©übe barpellen. 3um ©eifpiel: bas) neue Slutomobil bed ©etnv'
ralbireftors. ©ie ©tarienbabreife beö faufmanntfcpen ©ireltors. ©as ©üro1,!>

bes Slnwalts, ber bie proseffe bed ©egiffeurs gegen bie ©efclpipap su"11

führen Pat. (Sitmfurier) ''

* *
35cfrie£>éei'nfle((ung einer großen amerifamfdjen Sftm»

©efe((fc^ûff.

©Segen ber popen ©targagen.
3n ©em»üorf giPf es 104 ©peater unb 570 ftinos. ©aglicp werben bie

©peater unb ^inos burcpfcpnittlid) t>on 677 040 perfonen Pefutpf, bas peipt, Infi

bap jeber neunte ©ewopner ^Îetr>=yorf0 jeben ©ag in ein ©peater ober in I
ein Éino gept. ©iefe 3iffetn, aus benen pertwrsugepen fcpeint, bap bie (It

©eW'fjorfer ©tetropolc ein ©orabo für ©peater* unb ftinounternepmer ip,
werben su gletcpen 3®P mit ber in ber ©ew»ljorfer preffe oeroffentlidpen
©titteilung publisiert, bap bie Peîannfe Famous Players Lasky Corporation,
eine ber gropten gifminbuftriegefefifcpüffen unb gugleicp digentümerin oieler
groper ©itptfpieltpeafer fowie©ermittlerin non filmen, fiep su einfepneibenben
©tapnapmen im 3nfere|fe ber ftnangieïfen ©efunbung bes gilmPetriebes Der*

anlapt fiept, ©ie Lasky Corporation oerfünbet ndmlid), bap fie Don nun
an bie pocppbesaplten Jitmperne nicpt mepr Pefd)dftigen unb überbies fo
tange leine $ilme perpellen werbe. Pis bie drseugungsfoPen wieber auf ein

oernünftiges ©tap rebusiert feien, ©tit anberen ©Sorten, bie ©efeflfcpaft 1

petit für einige 3eP ipven ©etrieP ein, um auf biefe ©Seife bie gitmbarpetter
SU einer SperaPfepung iprer Slnfprücpe su stoingen unb anberfeits burd) bie I

©erringerung bes Slngebotes an filmen ben 21Pfap rentabler su gepalten,
©ie gegenwärtig in ©earPeitung Pepnblitpen gilme werben nod) fertiggepellt,
aber bann wirb bie drseugung oorlaupg pillgelcgt.

©er prdfibent ber Famous Players Lasky Corporation, Slbotf 3ufor,
pat fiep su 3eitungsberid)terpattern über biellrfacpen ber auffepenerregenben
©tapnapme feiner ©efellfcpaft geaupert. ©er foauptgrunb, fagt er, ip barin
su futpen, bap bie ^open ber éerpellung bon filmen in ben leipen 3apren
unpeimlicp pod) geworben pnb; es iP unter fold) en Umpanben einfad) uw
möglid), bie Arbeit fortsufepen. 3n bem jept su dnbe gepenben 3apr pnb
bte ©agen unb bie Honorare fap aller (Spieler oerboppelt worben. ©ie
Slnfprücpe ber ©cpaufpieler pnb fo rieftg gewad)fen, bap ©agen, bie nod)
nor einem 3apr als pod) galten, peute als niebrig Peseicpnet unb mit dnt*
rüpung surüdgewiefen werben, ©»er ©epaltsetat ip fo gewaltig gepiegen,
bap es fraglid) erfipeint, ob ber drtrag aus ben jept erseugten filmen pin»
reiept, um auep nur bie ©epepungslopen su beden.

©ie unmittelbare $olge bes ©erieptes ber ©efellfipaft über bie non ipr
Peabpcptigten ©tapregeln war, bap am felben ©ag notp bie Slftien ber

10

ladungskarten. Die Pressekarten. Cine Stunde vor der Aufführung Wischer »
fünfzig Scheuerfrauen den Schweiß der letzten vierundzwanzig Stunden auf G

Der „Sieg" und die Siegesfeier. nni

*
Der künstlerische Crfolg des Films läßt sich nicht kurbeln. Mansammelj'^

ihn in Zeitungsausschnitten. Viel leichter schon läßt sich der geschäftlich^?
Crfolg im Vilde darstellen. Zum Äeispiel: das neue Automobil des Gene
raldirektors. Die Marienbadreise des kaufmännischen Direktors. Das Düro"
des Anwalts, der die Prozesse des Regisseurs gegen die Gesellschaff zu^'
führen hat. (Filmkurier) ^

Vetnebsemstellung einer großen amerikanischen Film-
Gesellschaft. ^

Wegen der hohen Stargagen.
Zn New-Uork gibt es 484 Theater und S78 Kinos. Täglich werden die

Theater und Kinos durchschnittlich von 677 840 Personen besucht, das heißt, lß

daß jeder neunte Dewohner New-sjorks jeden Tag in ein Theater oder in K

ein Kino geht. Diese Ziffern, aus denen hervorzugehen scheint, daß die à

New-sjorker Metropole ein Dorado für Theater- und Kinounternehmer ist,
werden zu gleichen Zeit mit der in der New-sjorker Presse veröffentlichten
Mitteilung publiziert, daß die bekannte bamous placers Corporation,
eine der größten Filmindustriegesellschaften und zugleich Cigentümerin vieler
großer Lichtspieltheater sowie Vermittlerin von Filmen, sich zu einschneidenden
Maßnahmen im Interesse der finanziellen Gesundung des Filmbetriebes
veranlaßt sieht. Die Corporation verkündet nämlich, daß sie von nun
an die höchstbezahlten Filmsterne nicht mehr beschäftigen und überdies so

lange keine Filme herstellen werde, bis die Crzeugungskosten wieder auf ein

vernünftiges Maß reduziert seien. Mit anderen Worten, die Gesellschaft ^

stellt für einige Zeit ihren Vetrieb ein, um auf diese Weise die Filmdarsteller
zu einer Herabsetzung ihrer Ansprüche zu zwingen und anderseits durch die

Verringerung des Angebotes an Filmen den Absatz rentabler zu gestalten.
Die gegenwärtig in Bearbeitung befindlichen Filme werden noch fertiggestellt,
aber dann wird die Crzeugung vorläufig stillgelegt.

Der Präsident der Camous Players Cask^ Corporation, Adolf Zukor,
hat sich zu Zeitungsberichterstattern über die Ursachen der aufsehenerregenden
Maßnahme seiner Gesellschaft geäußert. Der Hauptgrund, sagt er, ist darin
zu suchen, daß die Kosten der Herstellung von Filmen in den letzten Jahren
unheimlich hoch geworden sind,- es ist unter solchen Umständen einfach
unmöglich, die Arbeit fortzusetzen. Zn dem jetzt zu Cnde gehenden Zahr sind
die Gagen und die Honorare fast aller Spieler verdoppelt worden. Die
Ansprüche der Schauspieler sind so riesig gewachsen, daß Gagen, die noch

vor einem Zahr als hoch galten, heute als niedrig bezeichnet und mit Cnt-
rüstung zurückgewiesen werden. Der Gehaltsetat ist so gewaltig gestiegen,
daß es fraglich erscheint, ob der Crtrag aus den jetzt erzeugten Filmen
hinreicht, um auch nur die Gestehungskosten zu decken.

Die unmittelbare Folge des Berichtes der Gesellschaft über die von ihr
beabsichtigten Maßregeln war, daß am selben Tag noch die Aktien der
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